
Oh,  schreckliche  Sportart
Völkerball  –  Sofort
verbieten!
geschrieben von Bernd Berke | 27. Juni 2019

Ach, könnte man sich doch gegen alle Zumutungen des
Lebens beschirmen! (Foto: Bernd Berke)

Dies vorangeschickt: Wir reden hier gewiss nicht über alle
Kinder aller Eltern. Manche, ja viele, sehr viele wachsen auch
in  Deutschland  unter  unwürdigen  oder  gar  gewaltsamen
Bedingungen  auf.  Doch  andererseits…

Andererseits gibt es in gewissen beflissenen Mittelschichts-
Kreisen die Tendenz, den Nachwuchs (und sich selbst) quasi
unbeschränkt  vor  allem  Zumutungen  des  Lebens  geradezu
demonstrativ behüten zu wollen – zumindest, was den äußeren
Anschein betrifft.

Das Helikopter-Phänomen ist zwischen Latte und SUV so oft
geschildert  worden,  dass  es  längst  zum  komischen  Klischee
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geronnen  ist.  Es  verbindet  sich  aufs  unfreiwillig
Lächerlichste mit politischer Korrektheit und Unduldsamkeit,
sollte da mal eine gegenläufige Meinung auftauchen.

Widersprüche  will  man  einfach  nicht  hinnehmen  und  nicht
wahrhaben. Ja, man hält sie nicht einmal mehr aus. Welch eine
lebensferne  Einstellung!  Das  Nicht-mehr-Aushalten  anderer
Auffassungen  ist  überhaupt  ein  Grundproblem  dieser
Gesellschaft.  Zu  dem  Themenkomplex  hat  jüngst  auch  die
Feministin  und  Philosophin  Svenja  Flaßpöhler  der  TAZ  ein
wichtiges Interview gegeben.

Genug der weitschweifigen Vorrede. Werden wir konkret. Denn
wieder einmal haben wir ein neues Beispiel, natürlich – wie
immer  in  derlei  Fällen  üblich  –  von  „Experten“  aus  dem
Wissenschaftsbereich angestoßen und mitgetragen. Die Standard-
Überschrift beginnt diesmal nicht mit „Experten warnen vor…“,
sondern  mit  „Forscher  fordern…“  Und  was  sollen  sie  schon
fordern? Verbote natürlich. Man hat’s gern rigoros.

Verlierer*innen soll es gar nicht mehr geben

Kanadische Wissenschaftler*innen also (wir gendern hier ganz
bewusst, um dem Kontext zu entsprechen) haben demnach für
gutes Geld festgestellt, dass das seit Generationen in Schulen
und anderswo gespielte, mehr oder weniger beliebte Völkerball
(artverwandt  in  Nordamerika:  Dodgeball)  ein  „Mittel  der
Unterdrückung“  und  „legalisiertes  Mobbing“  sei.  Weil  man
nämlich laut Regelwerk Leute des gegnerischen Teams mit dem
Ball treffen soll… Man könnte denken, dass damit Völkerball
fast schon an Völkerschlacht grenzt. Jedenfalls, so die rigide
Forderung, gehöre die Sportart abgeschafft.

Donnerwetter! Man könnte also einen Ball abkriegen und sich
danach ganz, ganz schlecht fühlen. Denkt Euch nur: Es soll
schon vorgekommen sein, dass böse Buben (oder Mädels) im Spiel
absichtlich auf Mitschüler*innen gezielt haben. Doch nun wird
uns endlich Gutes verheißen. Ganz klar: Wird kein Völkerball
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mehr gespielt, hört derlei übles Mobbing sofort auf, Lamm und
Wolf lagern nett beieinander und der ewige Frieden bricht aus.
Aber so was von!

Es  gibt  ja  tatsächlich  auch  schon  Leute,  die  überhaupt
jedwedes Spiel ablehnen, bei dem es Gewinner und Verlierer
gibt.  Verlieren!  O  nein!  Was  für  eine  Schmach,  die  sich
nimmermehr verwinden lässt! Den Herzchen ist es einfach egal,
ob man dabei was fürs spätere Leben lernen könnte. Sie meiden
jede  mögliche  „Verletzung“.  Auch  so  kann  man  später
ausbrechende  Aggressionen  züchten.

Lupenreine  Demokratie  gegen
Pharaonen – ein bescheuerter
Fußball-Kommentar zum Afrika-
Cup
geschrieben von Bernd Berke | 27. Juni 2019
Warum müssen manche Fußball-Kommentatoren solche Kleingeister
sein? Heute Abend war wieder ein Stratege zugange. Zufällig
bin  ich  beim  Sender  DAZN  für  eine  halbe  Stunde  in  die
Fußballpartie  Ägypten  –  Kongo  geraten,  eine  Begegnung  im
Rahmen des Afrika-Cups, als Kontinental-Meisterschaft in etwa
vergleichbar der EM. Also keine Kreisklasse.
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Screenshot aus dem erwähnten
Spiel. (© DAZN)

Okay, beim Fernsehen kommt es vielfach eh in erster Linie auf
Antennen fürs Populäre und auf ausgeprägten Sinn für nette
Bildchen an. Auch versendet sich dieses oder jenes Gefasel
ohne Rücksicht auf Rechtschreibung. Allenfalls stört manche
falsche Aussprache. Ich sage nur „Emm-Bappee“ (so behämmert
klingt gar häufig der Name Mbappé).

Doch ich verplaudere mich. Zurück zum besagten Spiel. Der
deutsche Kommentator entblödet sich nicht, ungefähr in jedem
dritten Satz zu betonen, dass hier die Demokratische Republik
Kongo auf dem Platz stehe. Und immer wieder: „Demokratische
Republik“.  Auch  ohne  den  Kongo-Zusatz:  „Die  demokratische
Republik…“ Du meine Zeit, was muss das für eine vorbildliche,
lupenreine Demokratie sein! Ja, denkste! Schon ein flüchtiger
Blick auf den weltweiten Demokratie-Index von 2018 hätte den
Sprecher eines Schlechteren belehren können. Da steht das Land
auf Platz 165 von insgesamt 167. Dahinter folgen nur noch
Syrien und Nordkorea…

Wenn man weiß, dass man ein solches Spiel zu kommentieren hat,
zieht  man  doch  vorher  möglichst  ein  paar  grundlegende
Erkundigungen ein. Oder man hält sich verbal geflissentlich
zurück. Aber nein! Da wird drauflos geredet, dass die Schwarte
kracht. Und es reicht wieder mal nur für ein paar gewichtig
hervorgepresste Spielernamen, für dumpfes 1:0-Gelaber und für
bestürzend dümmliche Bezeichnungen wie „die Pharaonen“ für die
ägyptische Mannschaft.

Damit wir uns recht verstehen. Gerade bei DAZN hatte ich oft
einen  etwas  besseren  Eindruck  von  der  Sprechergilde.
Besonders,  wenn  sie  dort  zu  zweit  kommentieren,  ist  es
zuweilen ganz erträglich – auch verglichen mit „Sky“ oder ARD,
ZDF und RTL (wenn die denn mal was übertragen dürfen).

Heute aber saß der Bursche am Mikro, dessen Namen zu eruieren



mir nicht lohnend erscheint. Er brachte solche abenteuerlichen
Satzfolgen wie jene (über einen aus der Mannschaft geworfenen
Spieler)  zustande.  Sinngemäß:  „Er  soll  mehrere  Frauen
belästigt haben. Das sieht man bei seinem Verband natürlich
nicht gerne. Was man gerne sieht, sind Torchancen…“


